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AUSTAUSCHBERICHT IN HONGIK UNIVERSITÄT
Visuelle Kommunikation Departement
Seoul, Süd-Korea
Océane Klingler
Warum dieser Austausch?
37.5 이상의 발열증상이 있습니까?
예 아니오
기침, 인후통 등 호흡기 증상이 있습니까?
예 아니오
동거가족 중 자가격리 중인 가족이 있습니 까?
예 아니오
최근 14일 이내에 해외에서 입국하셨습니 까?
예 아니오
Als ich diese Fragen lese, auf der App der Hongik-Universität auf meinem Telefon, gerate ich ein wenig in Panik, ich stehe in der Schlange für den Sicherheitscheck, ich schaue auf, nur zwei Leute stehen vor mir in der Schlange, ich muss mich beeilen. Glücklicherweise kann ich in Hangul "Ja" und "Nein" lesen, also beschließe ich, das Risiko einzugehen und zu erraten, was von mir verlangt wird. Schnell fülle ich den Fragebogen aus und beantworte ihn mit positiv oder negativ. Ich bin an der Reihe, ich zeige dem Angestellten, der an dem Stand sitzt, mein Telefon mit dem ausgefüllten Formular. Er erzählt mir etwas auf Koreanisch und scheint nicht zufrieden zu sein. Es ist mir peinlich, weil ich ihn nicht zu verstehen scheine. Die Leute hinter mir werden stationär. Frustriert nimmt er mein Telefon und macht etwas mit der App und dem Formular, das ich ausgefüllt habe. Mit einem Scanner scannt er dann den QR-Code, der auf meinem Telefon erschienen ist. Sein Kollege nähert sich, um meine Temperatur zu messen. Danach bekomme ich ein Armband, das bestätigt, dass ich kein Covid-19 habe und endlich die Wachen passieren und das Schulgebäude betreten darf. Ich kann zu meinen Abschlussprüfungen gehen. Dies ist der erste Tag im ganzen Semester, an dem ich an der Universität bin, in einem Klassenzimmer für meinen Unterricht. Wenn ich Glück habe, kann ich insgesamt 5 Tage lang in die Schule gehen und meine Klassenkameraden im wirklichen Leben treffen, nachdem ich sie dieses Semester nur auf meinem Computerbildschirm gesehen habe.
Es ist seltsam, wie unbewusst man merkt, dass man woanders ist. In einer anderen Kultur. Es sind die kleinen Details, die kleinen Regeln in der Gesellschaft, die anders sind. Wie zum Beispiel in der U-Bahn, wo die Sitze für ältere Menschen und für schwangere Frauen immer treulich leer bleiben. Oder wie die Gebäude gebaut sind, es ist ein Missverhältnis, eine Collage aus verschiedenen Stilen, die eklektisch zusammenpassen und hoch in den Himmel ragen. Ebenso, wie die Straßen selbst immer mit Musik aus jeder Ecke gefüllt sind, jedes Geschäft, jedes Restaurant, jede Bar und jedes Café versucht, damit Kunden anzuziehen. Oder wie von Zeit zu Zeit ein Auto mit einem Lautsprecher vorbeifährt, das für diese neue Diskothek wirbt, oder eine Kampagne für irgendeinen Politiker, die mit Musik untermalt wird. Ich kann mir nicht vorstellen, dass ein Politiker in der Schweiz so an seine Kampagne herangehen würde. Einen dieser kleinen Unterschiede habe ich am meisten genossen - es war, dass man, wenn man in einem Restaurant essen ging, immer etwas Suppe, Rettich und Kimchi angeboten bekam.
Was ich damit sagen will, ist, dass sich all diese Elemente von selbst ansammeln, und man bekommt dieses Gefühl von Andersartigkeit, Fremdheit. Man ist in einer fremden Welt mit anderen Regeln, an die man sich halten muss. Mit der Zeit entdeckt man die Gemeinsamkeiten und merkt, dass diese Welt nicht so verschieden ist von der unserigen. Man muss sie nur kennen lernen.
Ich hatte mich für meinen Austausch in Korea entschieden, weil ich dieses Gefühl erleben wollte. Ich wollte aus meiner Komfortzone herauskommen, neue Techniken lernen und die Welt mit den Augen einer anderen Kultur sehen. Das würde mir helfen, für meine zukünftigen Arbeiten, Inspiration zu bekommen und auf eine andere Weise zu arbeiten. Die Hongik-Universität in Seoul wurde zu meiner Schule der Wahl für diesen Austausch. Dies aus mehreren Gründen. Ich hatte viele positive Kommentare über die Schule von einem ihrer Austauschstudenten gehört, der 2019 an unsere Schule kam. Vor allem aber, weil ich von einigen ihrer Ehemaligen gehört hatte, darunter auch von der Künstlerin Kimsooja, die 2015 mit ihren Werken "To Breath" und "Bottari" meine Neugier auf die koreanische Kunst geweckt hatte. Ich dachte, es wäre interessant, das Unterrichtskonzept kennen zu lernen, dass diese Künstler vielleicht geprägt hat.
Universität und Kurse
Zunächst wollte ich jede Erwähnung von Covid-19 in diesem Bericht weglassen, da wir alle genug darüber gehört haben. Leider war das ein prägendes Element meines Austauschsemesters, und wenn ich es weglassen würde, hätte ich nicht viel zu erzählen.
Mein Austausch in Korea hatte vielleicht schon begonnen, bevor ich überhaupt dort war. Mit der Nachricht von Covid-19. Zu dem Zeitpunkt, als ich nach Südkorea aufbrechen sollte, hatte Covid-19 ihr Land bereits erreicht, und alle meine Freunde und Verwandten machten sich Sorgen. Ich wurde vor meiner Abreise gewarnt. Ich beschloss, trotzdem zu gehen, aber mit guter Vorbereitung, um sicher zu sein. Nach einem kurzen Zwischenstopp in Helsinki flogen wir direkt nach Seoul. Fast alle anderen Passagiere trugen während des Fluges eine Gesichtsmaske, ebenso die Flugbegleiter. Als ich dort ankam, war es dasselbe. Alle Menschen trugen ausnahmslos überall Gesichtsmasken. Da habe ich wirklich begriffen, dass mein Austauschsemester wahrscheinlich nicht so verlaufen würde, wie ich erwartet hatte.
Nach zwei Wochen Quarantäne und Isolation in unserem Studentenwohnheim konnten wir uns für unseren Kurs anmelden. Das Semester würde mit einem Online-Kurs beginnen, aber die Verwaltung war zuversichtlich, dass wir in einigen Wochen mit Offline-Kursen beginnen könnten.
Wie es an Universitäten in anderen Ländern üblich ist, laufen alle Kurse gleichzeitig, auch die schwierigen Hauptkurse. Es wird nicht, wie an unserer Schule, während ein paar Monaten ein praktischer Kurs mit begleitender Theorie gegeben, der dann vom nächsten abgelöst wird. Das war für mich eine ziemlich große Veränderung, und ich musste mich daran gewöhnen, zwei schwere Hauptkurse und drei leichtere Kurse gleichzeitig zu haben. Ich glaube, das Schwierigste war, dass man die letzten Projekttermine fast alle zusammen hatte. Und auch die Abschlussprüfungen waren zusammen. Aber das war alles nur eine Frage der Organisation, und wie wir alle wissen, ist es an Kunstschulen üblich, die ganze Nacht durchzumachen.
Mein Hauptschwerpunkt in diesem Semester waren die Kurse "Research of Visual Communication" und "Practice Design Studio Course", in dem wir mit Universal Studios Korea zusammenarbeiteten. In diesem Kollaborationsprojekt mussten wir Waren, Veranstaltungen, Geschäfte, Konzepte (usw.) auf der Basis ihrer Filme entwerfen. Ich wählte ihre Figur "Casper, das freundliche Gespenst". Es war interessant, für einen so großen Kunden zu arbeiten. Allerdings in der Konsequenz etwas restriktiver. Während dieses Projekts produzierte ich eine Serie von Socken und ein Konzept für ein Regenoutfit,
das auf Casper basiert. Die Herausforderung bestand darin, dass ich noch nie im Bereich des Designs von Merchandise-Artikeln gearbeitet hatte, und auch darin, fantasievoll zu sein und sich gleichzeitig selbst einzuschränken. Trotzdem habe ich nach der Beteiligung an diesem Projekt den Schluss gezogen, dass ich, obwohl es wirklich cool ist, keine große Leidenschaft für das Entwerfen von Merchandise-Artikeln und dergleichen empfinde.
Ich war viel motivierter, am Design-Research Kurs zu arbeiten.
Da es sich bei diesem Kurs um einen Abschlussjahreskurs handelte, mussten wir unabhängig arbeiten und selbst ein Projekt entwickeln. Jede Woche mussten wir unserer Lehrerin und unserem Klassenkameraden über Zoom präsentieren, woran wir gearbeitet hatten. Dann gaben wir uns gegenseitig Feedback und holten uns Kritik von der Lehrerin ein. Während dieser Zeit bemerkte ich, dass es eine Art Mentalität gab, die darin bestand, hauptsächlich Kritik zu geben und keine Komplimente zu machen, wenn etwas gut war. Das war ein bisschen anders als in der Schweiz, wo wir dazu neigen, das Kritiker-Sandwich zu machen. Ein positives Brotkompliment, eine negative Salatkritik in der Mitte und dann wieder das positive Komplimentbrot. Es war ziemlich seltsam, nur zu arbeiten und meine Klassenkameraden per Zoom zu sehen. Wir hatten alle die Tendenz, nicht viel reden zu wollen. Einige Feedback-Runden waren besser als andere, aber es kostete die Lehrer viel Energie und Arbeit, alle zu motivieren. Ich denke, dieser Aspekt wäre ganz anders gewesen, wenn die Kurse offline gewesen wären.
Ich entschied mich für ein Projekt, bei dem ich an verschiedenen Orten in Seoul Geräusche aufnahm, die mit Geräuschen aus der Covid-19-Situation (Alarme, Nachrichten usw.) kontrastiert wurden, und dann eine visuelle Sprache in Form eines Animationsvideos entsprechend der Atmosphäre entwarf, die ich aus den Geräuschen wahrnahm. Mit diesem Projekt wollte ich die Stadt und diese neue Kultur durch Klänge entdecken. Eine der ersten Tonaufnahmen, die ich gemacht
habe, fand in der U-Bahn statt. Ich reiste ein paar Tage hintereinander überall im unterirdischen Seoul umher. Diese unterirdische Welt, das U-Bahn-System, war wie eine Stadt unter der Stadt. Anscheinend hat sie sogar eine eigene Polizeidienststelle, die für sie zuständig ist. Als ich reiste, bekam ich wegen meiner Aufnahmegeräte ziemlich viele seltsame Blicke. Es war merkwürdig.
Am 30. April wurde in Südkorea Buddhas Geburtstag gefeiert. Wir hatten an dem Tag schulfrei, also gingen wir hin, um uns das anzusehen. Laternen wiesen den Weg von der U-Bahnstation über die Straßen bis hin zum Tempel. Auf dem Tempelgelände selbst angekommen, durchschritt man einen riesigen Eingang aus Holz, bemalt mit Dancheong (traditionelle koreanische Muster zur Verschönerung von Holzstrukturen.) und mystischen Kreaturen, dann überquerte man einen kleinen Bach auf einer niedlichen Holzbrücke, kam an und hatte eine Vision von Farben: Über uns war der Himmel durch Tausende von farbigen Laternen ersetzt worden, die jeweils einen Wunsch eines oder einer Gläubigen enthielten, in der Ferne ein riesiger Baum, an dessen Ästen und Kronen weiße Laternen hingen. Neben dem Baum, der Tempel selbst. Ein massives Holzgebäude, mit einer Vielzahl von Motiven, Mustern und Gemälden, farbenfroh.
Danach beschloss ich, Aufnahmen in einigen buddhistischen Tempeln in der Stadt und am Stadtrand zu machen. Ich wollte die ruhige meditative, spirituelle Stimmung dieser Orte einfangen. Ich entschied mich dafür, einige der Gesänge und Trommelstücke in den Tempeln aufzunehmen. Natürlich gab es genau dann, wenn ich diese Orte besuchte, immer etwas, das meiner Arbeit mit störenden Klängen im Wege stand, seien es Bauarbeiten am Tempel oder eine Klasse von Grundschulkindern, die zu Besuch war. Es war ein ziemlicher Aufwand, eine annehmbare Aufnahme für diesen Teil des Projekts zu bekommen. Aber es erlaubte mir, viele verschiedene Tempel in Seoul zu besuchen.
Unsere Universität befand sich im Bezirk Hongdae. Mit der Zeit hat sich dieser Bezirk zu einem wahren Unterhaltungszentrum für Studenten entwickelt. Einige der besten Bars, Clubs, Karaokes, Restaurants und Cafés der Stadt befinden sich in der Umgebung der Schule. Es gibt auch alle Arten von Geschäften und Märkten. Es ist ein sehr wildes Viertel. Man kann dort fast alles finden, und es ist immer lebendig, sei es bei Tag oder Nacht. Dies war der letzte Ort, den ich für meine Aufnahmen wählte. Ich ging abends und nachts hinaus, um das Leben, das schlagende Herz der Unterhaltung in diesem Viertel aufzunehmen. Dies war die am mühsamsten erworbene meiner Sounddateien, weil die Leute durch meine Aufnahmearbeiten am meisten verwirrt wurden, und ich fühlte mich, offen gesagt, auch wie eine Irre. Nach einer Weile beschloss ich, mich hinter Schildern oder in Gassen zu verstecken, um meine Aufnahmen zu machen, was vielleicht noch seltsamer war. Aber schlussendlich ist das Ergebnis die Hauptsache.
Die Bildsprache, die ich zu den verschiedenen Klangorten entwickelte, war abstrakt mit Bewegungen, Farben und Formen, die ich aus meinen Beobachtungen an den verschiedenen Orten entwickelte.
Im Allgemeinen fand ich dieses Projekt sehr interessant, weil es mir erlaubte, verschiedene Orte in Seoul und die Vielfalt, die diese Stadt zu dem macht, was sie ist, zu entdecken. Außerdem regten mich die Rückmeldungen, die ich von meinen Klassenkameraden erhielt, und ihre Ideen über ihre Stadt, aber auch darüber, wie sie aufgrund des Covid-19 anders war, zu neugierigen Gesprächen und Gedanken an.
Wie zu Beginn dieses Berichts erwähnt, war die Abschlussprüfung ein komplizierter Prozess, vor allem wegen des komplizierten Zugangs zum Schulgelände für die Prüfungen und den Abschlusspräsentationen. Es war wirklich seltsam, endlich alle meine Klassenkameraden und Lehrer persönlich zu sehen und zu erkennen, wie viel lebendiger sie im Vergleich zu ihrer Bildschirmpräsenz waren. Viel von ihrer Persönlichkeit und ihrem Wesen war nicht digital übertragen worden. Ich hatte das Gefühl, dass alle viel zugänglicher und freundlicher waren. Es fühlte sich wie ein guter Abschluss an, sie treffen zu können und endlich in die Schule zu gehen und die Gebäude und Klassenzimmer zu sehen.
Essen und Kultur
Nun ich bin sicher, dass Sie diesen Bericht nicht wegen meines Arbeitsprozesses oder der Nachrichten über die Covid-19-Situation lesen, sondern vielmehr wegen dessen, was ich über die Kultur und das Leben in Korea im Allgemeinen entdeckt habe. Erstens, und das ist das Wichtigste (ich werde es immer wieder wiederholen), das Essen! Das Essen war es wert, trotz der Schwierigkeit der Pandemie und der Tatsache, dass kein Offline-Unterricht stattfinden konnte. Es gibt eine so große Auswahl an Gerichten, die alle für den studentischen Geldbeutel erschwinglich sind, in großer Menge und köstlich, wie Sie es nicht glauben würden.
Deshalb hier ein wenig über meine Lieblingsgerichte.
삼겹살 (Samgyeopsal), das ist gegrillter Schweinebauch. Das Besondere an dieser Art von Grillgericht ist, dass es direkt auf dem Esstisch zubereitet und gegrillt wird, wo es eine Metallplatte oder einen eingelegten Holzkohlegrill gibt. Häufig ist das Fleisch unmariniert oder gewürzt, obwohl sie wählen können, ob sie es doch in Curry, Ginseng, Knoblauch, Kräutern usw. marinieren möchten. Neben dem Fleisch werden Knoblauchscheiben, Champignons und Kimchi mit dem Fett des Fleisches gegrillt. Danach kombiniert man das Fleisch mit etwas Beilage. Zuerst taucht man das Fleisch in eine Dip-Sauce aus Chili- und Sojapaste, dann nimmt man ein Salat oder Perillablatt und legt das Fleisch in die Mitte. Nun kann man einige Zutaten hinzufügen. Knoblauch, Zwiebeln, Frühlingszwiebeln,
Champignons, Kimchi und so weiter können auf das Fleisch gelegt werden, und dann wickelt man die ganze Komposition mit dem Salat- oder Perillablatt ein und tut sich daran gütlich.
Wenn man an einem Ort isst, an dem der Holzkohlegrill benutzt wird, kann man einige Süsskartoffeln in die Holzkohle legen und sie braten lassen, während man das Fleisch isst, so dass man sie am Ende des Abendessens herausnehmen und ein Süßkartoffel-Dessert essen kann.
Ein anderes Gericht, das ich liebte, war 떡볶이 (Tteokbokki), bei dem es sich um im gebratene Reiskuchen handelt. Diese weissen Reiskuchen haben lange aber voluminöse Formen, ein bisschen wie Teigwaren. Der Name Reiskuchen kann ein wenig irreführend sein, da sie nicht, wie man erwarten kann, mit einer süßen Soße gewürzt sind, sondern mit einer sehr sehr scharfen, roten Soße (aus Chilipaste). Sie werden dann mit verschiedenen Zutaten wie gekochtem Ei oder Frühlingszwiebeln und - am köstlichsten von allem - geschmolzenem Käse kombiniert.
Scharfes Essen und Essen und Alkohol im Allgemeinen sind ein sehr wichtiger Teil der koreanischen Kultur, wie ich entdeckt habe. Sie scheinen als Lösung für viele Probleme ihrer Gesellschaft angesehen zu werden. Vor allem Dinge, die die psychische Gesundheit betreffen, scheinen mit gutem scharfem Essen und Alkohol behandelt zu werden. So etwa der Stress. Wenn man gestresst ist, isst man sehr scharfes Essen und schwitzt und weint es danach aus, dann fühlt man sich besser. Ich habe es ausprobiert, es scheint zu funktionieren. Ich kann mich nicht auf meinen Stress konzentrieren, wenn ich zu sehr damit beschäftigt bin, Schmerzen zu haben, weil mein Essen so scharf ist.
Ich sehe Stress als ein großes Thema in unserer Gesellschaft wie in ihrer. Ich habe jedoch beobachtet, dass der Druck, immer zu arbeiten und zu produzieren und Leistung zu bringen, in Südkorea größer ist. Sie scheinen nie zu arbeiten aufzuhören. Alle Menschen, die ich in Korea kannte, hatten fast nie Freizeit. Sie arbeiten an Wochenenden, aber auch an Feiertagen, wo sie zudem Ferienkurse haben. Mir wurde gesagt, dass die meisten von ihnen seit der Grundschule neben dem normalen Unterricht auch Abendkurse haben. Ich habe gehört, dass viele Unternehmen, in denen man seine Praktika absolvieren kann, aufgrund der Arbeitszeiten Räume haben, in denen die Praktikanten schlafen können. Das hat zur Folge, dass ein immenser Druck auf die Leute ausgeübt wird, der psychisch sehr belastend sein kann. Ich denke, dass viele Familien fast nie Zeit haben, Familienausflüge oder Ferien zu machen. Viele junge Leute dort sind der Meinung, dass Seoul eine Stadt ist, die ständig in Bewegung ist und in der der Rhythmus sehr schnell ist. Alles muss immer schnell gehen und sich ständig ändern. Nicht wenige von ihnen wollen in einem anderen Land leben und arbeiten, wo es ein bisschen gemütlicher zugeht.
Ich habe einen Teil dieser Arbeitshaltung als Austauschstudentin wahrgenommen. Durch den Druck von der Schule und den Lehrern, aber auch durch die Konkurrenz zwischen den Klassenkameraden und wieviel Druck sie auf sich selbst ausüben. Auf der anderen Seite ist es gut, weil sie sehr ehrgeizig und fleißig sind, und es wird für sie in der Zukunft Früchte tragen. Es gibt dort viele wirklich bemerkenswerte Menschen, und ich bewundere, was sie erreicht haben und wie viel Energie und Mühe sie in ihre Arbeit stecken. Einige meiner Klassenkameraden waren in der Lage, innerhalb weniger Monate hervorragende Projekte zu verwirklichen, für die ich ein ganzes Jahr brauchen würde.
Und schliesslich, zur Rettung von uns Nachteulen und Workaholics, die Convenience Stores auch bekannt als kleine Gemischtwarenläden, die 24 Stunden am Tag, 7 Tage die Woche geöffnet sind. An jede Strassenecke zu finden, bieten sie eine unendliche Auswahl an Snacks, Getränken und Gadgets an, eigentlich alles, was man braucht. Ein bisschen wie die magische Höhle von Alibaba, aber auch ein Ort, wo immer ein Licht leuchtet wie ein Leuchtturm. Wo Sie überarbeitete Studenten treffen können, die eine Nachtschicht machen, um 3 Uhr morgens, oder wann immer sie wollen, Eiscreme Snacks und Kaffee, aber auch Mahlzeiten wie Tteokbokki oder Gimpab kaufen. Und das Beste vom Besten 바나나 우유 (Banane Milch Getränk). Ohne dieses Licht im Dunkeln wäre meine Abschlussprüfungszeit viel schwieriger gewesen.
Fazit
A. 안녕하세요 (Annyionhasejo - Hallo)
B. 칭구 (ching-gu - Freund)
C. 떡볶이 주세요. (Tteokbokki juseyo. - Bitte geben Sie mir scharfe Reiskuchen)
D. 감사합니다 ( gamsahabnida - Danke )
Dies ist eine grobe Annäherung an meinen Wortschatz in diesem Semester. Ohne meinen gesamten Nahrungsmittelwortschatz. In meinem Unterricht verwendete ich mit Vorliebe nur die Wahl A und D meines Vokabulars.
Der vollständig in Hangul verfasste Fragebogen für die Abschlussprüfungen, den ich zu Beginn erwähnte, entspricht der Norm der Dokumente, die wir ausfüllen mussten. Durch den ganzen Stress, den die Organisation in der schwierigen Phase von COVID-19 mit sich brachte, ging eine ganze Reihe von Dingen in der Übersetzung verloren oder wurde für die Austauschstudenten einfach überhaupt nicht übersetzt. Glücklicherweise hatten wir in der Regel noch einige tolle Leute, die sich danach die Zeit nahmen, für uns zu übersetzen. Wenn nicht, hatten wir unseren besten Freund, google translate, immer an unserer Seite, um den Tag zu retten (obwohl er bei komplizierten Texten etwas seltsam wurde).
Die Herausforderung von Sprache und Kommunikation war ein immer wiederkehrendes Abenteuer. Denn obwohl viele Leute etwas Englisch können, haben sie es nicht im Hinblick auf den praktischen Gebrauch gelernt, sondern nur für Prüfungen. Daher fühlen sich viele Menschen nicht genug sicher, um sich auf Englisch zu verständigen. Ich hatte dort die Möglichkeit, einen Grundkurs in Koreanisch zu belegen, was mir die Fähigkeit gab, einfache Dinge zu verstehen und zu kommunizieren.
Diese Beschreibung lässt vielleicht alles schwieriger und negativer klingen, als es war. Alles in allem verlief alles reibungslos, die Sprache und die ganze Situation wegen COVID-19 waren eine Herausforderung, aber auch ein bereicherndes Erlebnis, denn diese Erfahrungen brachten viele lustige Situationen und freundschaftliche Begegnungen, und es war befriedigend, wenn es gelang, die Schwierigkeiten zu überwinden. Ich konnte viele wunderbare und freundliche Menschen kennen lernen und habe während dieses Semesters erstaunliche Dinge von ihnen gelernt. Außerdem hatte ich die Gelegenheit, mir neue Techniken und Methoden für die Arbeit an meinen Projekten anzueignen. Persönlich zog ich verschiedene Lektionen und neue Ideen für die Zukunft und meine Werke aus meinem Aufenthalt, die ich mit zurückbringen kann. Und das alles, während ich die
großartige Gelegenheit hatte, leckeres Essen zu essen und unglaubliche Dinge zu erleben und zu sehen.
Doch gerade als ich begonnen hatte, mich einzugewöhnen, meine kleinen Gewohnheiten zu haben, musste ich mich wieder verabschieden. Es war Zeit, heimzukehren und mit meinem Rucksack voller neuer Kenntnisse und Erfahrungen in mein altes Leben zurück zu schlüpfen.
Ich werde das Essen vermissen.
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